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Reubau bet Bollenbung entgegen. an bet BaSlerfirage
iff man baran, ben bis jefct noch gemähten SanbfcljaftS»

djarafter &u jchmälern, tnbem bort unmittelbar beim

„©entrai" aftehrfamilienbäufer unb ©efchäftSbäufer ju
fielen ïommen. Betm Rird^li würbe biefer Sage etn

fettiges, hübfdjeS 3melfamiltenhaaS bejogeti.
Unb in 3teu«aiIfchK>tl mitb anbauerub gebaut.

qScäd&tige gßobnungSbauten (sum Besuge fertige) bat eê

an ber ißappelftrage, unb im Sangenlobn, an ber ïïmfel-
firage (©infamiltenbäufer). ©in grogeS SBobnbauS (9Rebr<

familien) fleht im Robbau am ScbfihenroegaRerfutftrage.
SBeiter oorn, auf bem alten ©portplafc ftnb feljr nette

3Bobnbäufet erftanben, teils bereits belogene mit 9luto«

bojen. Stuf ber Rorbfeite oom Bauareal lägt etn Unter»

nehmet jroei größere SBohnhäufer erfiellen. auch bie

©armenftsage ift »lebet mit einem Reubau bereichert
morben. 31un sutficï ins aRühlemeg-Duartter. Çter
mürbe am ©nbe nom ®d)ûfcenmeg etn foltbeS, jmel'
ftödtigeS SBobngebäube, mit einem Sabenlofal im ißar»
terre errietet. Sei ber ©tabtgrenje, ntcht meit oam
neueröffneten Reffaurant „SBeiberbof" mitb nädbfienS
ein SRebtfamilienbauS bejugSfertig fein. Oberhalb ber
Binningerftrage, gegen ben IHfdbmilermetber ragt etn

3meifamiltenbauS im Rohbau in bte f>öbe.
Baultche aenbetungen in Her ißljarmnseutifdien

SlnftoU in Bafel. infolge Berlegung ber 2Bebf<hule
non ber ßtegenfdjaft Totengägletn Rr. 3 nach bem fpaufe
grtebenSgaffe Rr. 52 fönnen bie bisher non ber 2Beb«

fcbule benö^ten Räume nun ber Bbasmaseutifchen Inftalt
Sur Berfügmtg geftellt merben. Sei ber Prüfung ber
nom Sorfteber biefeS QnftitutS geltenb gemalten 2Bfinfc|e
betreffenb bie Verrichtung ber oerffigbar gemorbenen
Sofalttäten bat eS jich als gwecfmägig ermtefen, bte bisher
im 1. @todt untergebrachten Sammlungen nach bem @rb«

gefdfjog s« »erlegen unb ben gegenwärtigen ©ammlungS-
räum für SaboratoriumSsmedfe etnsurichten ; biefe Söfung
ber iftaumfrage ift gegeben, ba jich fämtllche Saboratorten
ber Anfielt im erften unb sweiten ®todf beftaben, @8

ift beabjidfjtigt, ben gewonnenen Raum teils für bie
chemifch arbeitenben ©oftoranben beS pbarmaseutifeben
JnftitutS, teils für ben galenifch pbarmaseutifeben Unter«
rieht in ben gachfemeftern su »erwenben. — ©er Regte«
rungSrat beantragt bem ©rogen Sftate für biefe Snbc«
rungen bie Bewilligung eines ÄrebiteS »on gr. 47,300
(gr. 18,500 für bauliche arbeiten unb gr. 28,800 für
3ftobiliar unb auStüftung) auf Rechnung beS JabreS 1931.

Hatholtfcher «irchenbau i» äftfinchenftd» (Bafel«
lanb). Sie Satbolifen, welche tn ber ©emeinbe 3Rütt«
dbenftein, entfprechenb bem Énmachfen ber ©Inwohner <

sabl, in fteter Zunahme begriffen jinb, feben ihren SBunfch,
eine ßird&e su erhalten, in greifbare Rabe tücfen. ©urd)
unermüblicheS Sammeln im Sd&wetgerlanbe herum unb
bei ben ©emetnbegenoffen ift eine ftattliche Summe auf«
gebracht morben, fo bag an bie ©rrid&tung eines be«
ftehenben ©otteShaufeS gefchritten werben îann. ©te
Strebe foil ungefähr 600 Sifcpläbe faffen unb neben baS
bereits befiehenbe ißfarrhauS su liegen ïommen.

Sanities aus ©djaffhawfen. ©er ©roge Rat be«-
hanbelte baS auf ©runb beS fantonalen. ®cbulgefe§eS
etlaffene ©efret über bie ©uboentionierung oon
Reubauten unb Umbauten oon ®ch«lhaufern
unb Turnhallen. ©S erwäc|ft bem Santon burch
biefeS ®uboention8be!ret tn ben näcfjfien bret bis okr
Jahren eine ausgäbe oon runb 400,000 granlen. ®a§
©efret würbe nach eingehenber ©iSfuffion ohne wefent«
liehe Anbetungen angenommen.

auSbau ber SBaffesuerforgung in SeSen. ©er
©emetnberat oon Baben oeslangt oon ber ©emeinbe-
oerfammlung einen flrebit oon 220,000 gr. für ben
luSbau ber SEBaffetoerforgung.

©te Signum in ©ätigfeit.
©er auSfdjjug ber Signum hat in fetner erften ©it«

sung bie Richtlinien für baS ärbeitSprogramm aufge«
hellt, bie bann noch ber ©enehmigung beS BorftanbeS
bebürfen. ©a allenthalben für btefe Jnflitution grogeS
Jntereffe befteht, fo möchten wir im Radjfolgenben bte

aufgehellten ©runbfäfce biefeS arbeitSprogrammeS publi«
Steten, ffiie Beiträge für ©taselmitglteber jinb fefigefefct
worben auf 10 gr. für ©Inselpetfonen unb auf 30 gr.
für gitmen.

©te ©runbfäfce beS arbettSprogrammS enthalten fol»
geube fünfte :

I. gorftliche iQualitätSprobuftion.
®a finb oütgefehen:
1. ©tubien über:

a) ©tnflug beS ©tanborteS, ber Betriebsart unb ber
BeftanbeSmifdjtmg auf bte Dualität beS VoIgeS.

b) Künftlidje Sftagnahmen sut Vebung *>er

quatität (lufagung ec.).
c) ©tubien über bie technifdjen ©igenfehaften aus«

länbifdjjer, tn ber ©^wets sum anbau gelan»
genber Volsaïkn.

3ut ©urdhführung biefer Berfuche ift bte 3ufammen»
arbeit beS fchmeiserif^en BerbanbeS für SBaltwirtfchaft,
ber eibgenöffifdhen 3®utralanftalt für forftlicheS Ber»
fuchSwefen, ber gorftabteilung ber E, T. H. unb ber
eibgenöjftfd^en SftaterialprüfungSanftalt ansuftreben.

2. V^uuSgabe eines tn gebrängter gorm abgefagten,
gut iHuftrterten SeitfabenS über bie gebräuchlidhften V»lê=
fehler unb beren Bermetbung. anfuchen an ben Bunb,
btefe Bubltfation su unterftühen unb fie In ben Unter»
förfterfurfen als Sehrmittel abgeben unb oermenben su
iaffen.

II. ßehstätigfeit.
Bef^affung ber Sehrpläne ber E. T. H., ber Tech»

nUen unb ber SageSgewerbefchulen. Prüfung ber grage,
ob unb Inwieweit eine ©rwetterung ber ßehrpläne tn
Besug auf ben V»lsbau ansuftreben ift. ©ntfprechenbe
©ingaben an bte maggebenben Behörben. auSbau beS

BotanifunterrichteS an ben Sftittelfchulen tn Besug auf
Volsfenntnis.
III. Bau« unb geuerpolisei, Belehnung, Ber«

ficherüng.
1. Befchaffung ber bau« unb feuerpoltsetüdjen Ber»

orbnungen oon aüen grögeren Drtfchaften ber ©chweis.
Bcüfung ber batln enthaltenen Borfchriften über ben

Volsbou, auSarbeitung oon Borfchlägen, Richtlinien unb
Rormalten, welche etne anpaffung an moberne Valsbau«
weifen gehatten, ©ntfprechenbe ©ingaben an bte Behör«
ben behufs Reoifion unb Sftobewijierung oeralteter Ber»
orbnungen.

2. ©nquête hei ben fdhwetserifchen Banfen betreffenb
bie heutigen BelehnungSmögltchfetten oon Vorbauten im
Bergleich su Sftaffiobauten. auSarbeitung oon Borfdjlä«
gen unter welchen techntfdjen BorauSfe^ungen eine Beleh-
nung in gleicher £>ôhe wie hei Sftaffiohauten erfolgen barf.

3. ©aSfelbe Borgehen wie unter 3iffet 2 in Besug
auf bie ifkämienhöhe hei geueroerff^erungen.

anmerfung: ®ie auSarbeitung ber unter Qiffer
1—3 genannten Borfdjläge fe^t beffimmte Borarbeiten
in ben unter Titel VI nachfolgenb genannten aufgaben
oorauS.

IV. V»Isbautechnif unb Irchiieftonif.
1. SBBohnbau: ©tubium neuseitlicher Volsbauwel«

fen (Bloclbauweife, ©olgffelettbau ufw.) tn architeftoni«
fd^er, fonffruftioer unb wirtfchaftlicher Besiehung; an»
paffung beS oeralteten „©halet"»®tileS an bie heutigen
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Neubau der Vollendung entgegen An der Baslerstraße
ist man daran, den bis jetzt noch gewährten Landschafts-
charakter zu schmälern, indem dort unmittelbar beim

..Central" Mehrfamilienhäuser und Geschäftshäuser zu

stehen kommen. Beim Kirchli wurde dieser Tage ein

fertiges, hübsches Zweifamilienhaus bezogen.

Und in Neu-Allschwil wird andauernd gebaut.

Prächtige Wohnungsbauten (zum Bezüge fertige) hat es

an der Pappelstraße, und im Langenlohn, an der Amsel-

straße (Einfamilienhäuser). Ein großes Wohnhaus (Mehr-
familien) steht im Rohbau am Schützenweg Merkurstraße.
Weiter vorn, auf dem alten Sportplatz sind sehr nette

Wohnhäuser erstanden, teils bereits bezogene mit Auto-
boxen. Auf der Nordseite vom Bauareal läßt ein Unter-
nehmer zwei größere Wohnhäuser erstellen. Auch die

Carmenftraße ist wieder mit einem Nmbau bereichert
worden. Nun zurück ins Mühleweg'Quartier. Hier
wurde am Ende vom Tchützenweg ein solides, zwei-
stöckiges Wohngebäude. mit einem Ladenlokal im Par-
terre errichtet. Bei der Stadtgrenze, nicht weit vom
neueröffneten Restaurant „Weiherhof" wird nächstens
ein Mehrfamilienhaus bezugsfertig sein. Oberhalb der
Btnningerstraße, gegen den Allschwilerwether ragt ein

Zweifamilienhaus im Rohbau in die Höhe.
Bauliche Aenderungen in der Pharmazeutischen

Anstalt in Basel. Infolge Verlegung der Webschule
von der Liegenschaft Totengäßlein Nr. 3 nach dem Hause
Friedensgaffe Nr. 52 können die bisher von der Web-
schule benützten Räume nun der Pharmazeutischen Anstalt
zur Verfügung gestellt werden. Bei der Prüfung der
vom Vorsteher dieses Instituts geltend gemachten Wünsche
betreffend die Herrichtung der verfügbar gewordenen
Lokalitäten hat es sich als zweckmäßig erwiesen, die bisher
im 1. Stock untergebrachten Sammlungen nach dem Erd-
geschoß zu verlegen und den gegenwärtigen Sammlungs-
räum für LaboraZoàmszwecke einzurichten; diese Lösung
der Raumfrage ist gegeben, da sich sämtliche Laboratorien
der Anstalt im ersten und zweiten Stock befinden. Es
ist beabsichtigt, den gewonnenen Raum teils für die
chemisch arbeitenden Doktoranden des pharmazeutischen
Instituts, teils für den galenisch pharmazeutischen Unter-
richt in den Fachsemestern zu verwenden. — Der Regte-
rungsrat beantragt dem Großen Rate sür diese Nndc-
rungen die Bewilligung eines Kredites von Fr. 47,300
(Fr. 18,500 für bauliche Arbeiten und Fr. 28,800 für
Mobiliar und Ausrüstung) auf Rechnung des Jahres 1931.

Katholischer Kirchenbav in Münchenstein (Basel-
land). Die Katholiken, welche in der Gemeinde Mün-
chenstein. entsprechend dem Anwachsen der Einwohner-
zahl, in steter Zunahme begriffen sind, sehen ihren Wunsch,
eine Kirche zu erhalten, in greifbare Nähe rücken. Durch
unermüdliches Sammeln im Schweizerlande herum und
bei den Gemeindegenoffen ist eine stattliche Summe auf-
gebracht worden, so daß an die Errichtung eines be-
stehenden Gotteshauses geschritten werden kann. Die
Kirche soll ungefähr 600 Sitzplätze fassen und neben das
bereits bestehende Pfarrhaus zu liegen kommen.

Bauliches aus Schaffhauseu. Der Große Rat be-
handelte das auf Grund des kantonalen Schulgesetzes
erlassene Dekret über die Subventionierung von
Neubauten und Umbauten von Schulhäusern
und Turnhallen. Es erwächst dem Kanton durch
dieses Subventionsdekret in den nächsten drei bis vier
Jahren eine Ausgabe von rund 400,000 Franken. Das
Dekret wurde nach eingehender Diskussion ohne wesent-
liche Änderungen angenommen.

Ausbau der WaffezsessorMUg in Bade«. Der
Gemeinderat von Baden verlangt von der Gemeinde-
Versammlung einen Kredit von 220,000 Fr. für den
Ausbau der Wasserversorgung.

Die Lignum in Tätigkeit.
Der Ausschuß der Lignum hat in setner ersten Sit-

zung die Richtlinien für das Arbeitsprogramm aufge-
stellt, die dann noch der Genehmigung des Vorstandes
bedürfen. Da allenthalben für diese Institution großes
Interesse besteht, so möchten wir im Nachfolgenden die
aufgestellten Grundsätze dieses Arbeitsprogrammes publi-
zieren. Die Beiträge für Etnzelmitglieder sind festgesetzt
worden auf 10 Fr. für Einzelpersonen und auf 30 Fr.
für Firmen.

Die Grundsätze des Arbeitsprogramms enthalten fol-
gende Punkte:

I. Forstliche Qualitätsproduktion.
Da find vorgesehen:
1. Studien über:

s) Einfluß des Standortes, der Betriebsart und der
Bestandesmischung auf die Qualität des Holzes,

k) Künstliche Maßnahmen zur Hebung der Holz-
qualttät (Aufastung :c.).

e) Studien über die technischen Eigenschaften aus-
ländischer, in der Schweiz zum Anbau gelan-
gender Holzarten.

Zur Durchführung dieser Versuche ist die Zusammen-
arbeit des schweizerischen Verbandes für Waltwirtschaft,
der eidgenössischen Zentralanstalt für forstliches Ver-
suchswesen, der Forstabteilung der iZ. 1. H. und der
eidgenössischen Materialprüfungsanstalt anzustreben.

2. Herausgabe eines in gedrängter Form abgefaßten,
gut illustrierten Leitfadens über die gebräuchlichsten Holz-
fehler und deren Vermeidung. Ansuchen an den Bund,
diese Publikation zu unterstützen und sie in den Unter-
försterkursen als Lehrmittel abgeben und verwenden zu
lassen.

II. Lehrtätigkeit.
Beschaffung der Lehrpläne der L. U., der Tech-

niken und der Tagesgewerbeschulen. Prüfung der Frage,
ob und inwieweit eine Erweiterung der Lehrpläne in
Bezug auf den Holzbau anzustreben ist. Entsprechende
Eingaben an die maßgebenden Behörden. Ausbau des
Botanikunterrichtes an den Mittelschulen in Bezug auf
Holzkenntnis.
III. Bau- und Feuerpolizei, Belehnung, Ver-

sicherung.
1. Beschaffung der bau- und feuerpolizeilichen Ver-

ordnungen von allen größeren Ortschaften der Schweiz.
Prüfung der darin enthaltenen Vorschriften über den
Holzbau, Ausarbeitung von Vorschlägen, Richtlinien und
Normalien, welche eine Anpassung an moderne Holzbau-
weisen gestatten. Entsprechende Eingaben an die Behör-
den behufs Revision und Modernisierung veralteter Ver-
ordnungen.

2. Enquête bei den schweizerischen Banken betreffend
die heutigen Belehnungsmöglichkeiten von Holzbauten im
Vergleich zu Massivbauten. Ausarbeitung von Vorschlä-
gen unter welchen technischen Voraussetzungen eine Beleh-
nung in gleicher Höhe wie bei Massivbauten erfolgen darf.

3. Dasselbe Vorgehen wie unter Ziffer 2 in Bezug
auf die Prämienhöhe bei Feuerversicherungen.

Anmerkung: Die Ausarbeitung der unter Ziffer
1—3 genannten Vorschläge setzt bestimmte Vorarbeiten
in den unter Titel VI nachfolgend genannten Aufgaben
voraus.
IV. Holzbautechnik und Architektonik.

1. Wohnbau: Studium neuzeitlicher Holzbauwet-
sen (Blockbauweise, Holzskelettbau usw.) in architektoni-
scher, konstruktive« und wirtschaftlicher Beziehung; An-
passung des veralteten „Chalet"-Stiles an die heutigen
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SPohnbebürfniffe unb Pauformen, SPettbewerbe, wenn
möglich In Perbtnbung mit bem fdjwefjetifdjen SPetfbunb.
Pefanntmachung unb Propagierung ber burdfj ben 2ßeit=

bewetb gewonnenen Entwürfe. Stach @ewtnnung ber

architeftonifchen, fonftruftioen unb wirtfdjaftlidjen @runb«

lagen für moberne SPohnbauten in Çolj wit befonberer
SBerüdfjldjtigung beS ®lebelung8baueS, eoentuefl ©inlet'
lung einer Rofleftioreflame burch bte Paugefdfjäfte unb
©holetfabrifen.

Prüfung ber PerfletbungS« unb Sfollerftoffe (Vols
faferplatten ufw.) für ben Çoljffelettbau, in Pesug auf
SPärme* unb ®chaßifolietung. PesügHdfj ber 2ßanboet>
fleibungen, Pobenbeläge, ®edten, genfter, 3R5be£ ufw.
jinb bie Anregungen ber intereffterten Petbänbe sum
Arbeitsprogramm entgegenjunebmen.

2. Sanb unb alpwirtfdhaftlidhe Pauten:
3. Qnbuftrie» unb §allenbau mit befonberer

Perficfftchtigung oon geft= unb AuSfteßungShaflen. ®oen«
tueß Verausgabe einet ifluftrlerten Prof<|fite.

4. Ingenieurbauten: (Prüdfenbau, Seergerüfte,
militärifche Petwenbung).

5. Prüfung ber ®df)affung unb gtnansterung etner

ftänbigen PeratungSftelle für ben Voljbau unb
bie Unterfucbung non gehlfonftruftionen.

6. ©eeigneteS Porgeben oon gafl su gall sur gör*
berung ber Perwenbung oon $0(3 an Stelle
anberer Pauftoffe, foweit ber SlachweiS ber @ig>

nung beS VolseS erbracht werben ïann.

V. Völjf«bub.
®tublen, Petfud&e unb SPettbewerbe über:
1. ®d)u§ beS Völj\eä gegen ftnfeftenbefafl. ©oentueß

Verausgabe eines PlerfblatteS über Perblnberung fol»
c|er ®<f)äben.

2. ®dhufc beS VotjeS gegen pilje (gäulnls, ©rftidfen).
Unter biefer 3'ff« fei etne ©pejialaufgabe genannt:
Pei ben fdjjwetjerifd&en PunbeSbabnen flnb neue praf«
tifdbe unb wenn notwenbig wiffenfdjjafttidbe Perfucbe
über bie Volsfd&wefle, tnSbefonbere bie Puchenfdfjwefle
anjuregen. (@lnfluß ber gäßseit, ber SPuthSlage, ber
Voljftruftur ufw.) Überwachung biefer Petfudhe burch
eine gemeinfame Äommiffion.

3. @d&ufc beS VljeS gegen geuer (Anftridjj, &rän«
fung, feuerfefte Petpufce ufw.). Pornabme oon Pranb*
proben mit Vols unb anbeten Pauftoffen.

VI. DualitätSanfprfidhe an bas Vols-
®tefe grage ift in Perbtnbung mit bem Punb f<f)met«

serifdjer Ardfjiteften, bem fdbweijerifdben Ingenieur» unb
Ard&iteltenoeteln unter anberem p prüfen swedfS Pe
buftion ber Anforberungen (3. P. btnftd&tlldb Aftrelnhelt),
wo jidb foldEje als öffentlich übertrieben hwauSftefien.
©ntfprecbenbe gfihlungnahme mit ben Paubireftionen
beS PunbeS, ber PunbeSbabnen, ber ftantone unb gtö>
ßeren ®täbte.

VII. SEBiffenfdbaftlidbe Volsforfdhung.
1. ®tubten über Volsowbtnbungen tn Perblnbung

mit ber etbgenöffifdjjen SDtaterialprüfungSanftalt.
2. (Stnberufung etner Ronferenj ber fd^weij Vols*

bau Ingenieure jwecfs AuSfpradjje übet weitere gor-
fdfjungen.

3. Verausgabe einer oerïletnetten, leicht jugängtidhen
®cbrift über bie Pefultate ber Unterfudbungen ©äurnann
—Änudbel über ben ©influß ber gäßjeit beS VoljeS.

VIII. ®tubium neuer AnwenbungSgebiete beS
VolseS.

IX. Volsabfalloerwertung.
®tubien, Perfudbe, SPettbewerbe nadb jeweiligem ®pe=

3ialprogramm.

X. publisifti! unb Propaganba.
1. Aßgemein gehaltenes RreiSfdhreiben ober lieh

ißuftrterte unb gut bolumentierte ®enlfdbrift an bi

Paubireftionen beS PunbeS, ber PunbeSbabnen, bt

Rantone unb größeren ®täbte, betreffenb oermehrte Pet

wenbung oon Vols ulS nationalem Pauftoff bei Vodj
bauten.

2. ©ewtnnung eines ftänbigen Plitarbeiterlreifei
namenttidb auch aus Ardbiteftenfreifen 3Ut Orientievun
ber £)ffentlidblett übet bie gragen beS V^baueS utt

ber Volstedfjnif. Penü|ung ber ®age8= unb gachprefii
3. Organifation einer loßettioen Peteiligung an jt

fünftigen Paumeffen tn Pafel mit Peranftaltung 01

Porträgen über Vots&ou (eoentuefl in Perbtnbung tni

Porträgen über anbete Pauftoffe).
4. Organifation anberer AuSfteflungen, um ben Pat

unb SPerfftoff Vols einheitlich unb witffam 3ur ©eltut
3U bringen. (3. P. fdhwetserifche SanbeSauSfteflung).

5. Anlage etner gadbbibltothef über Volstechnlf utt

Volsoerwenbung, fowte einet Sichtbilberfammlung fi
PortragS3wedte. Soentueß ©rfteßung eines Sehtftlw
aus bem @ebiete ber V<>I}tedbnif unb beS Voraus.
XI. Aufnahme ber Pesiehungen mit bem Au!

taube.

9lettaeitftd)e

9îobext ©reuter, 93ern.

Unter aßen biefen übelftänben leibet ber Sehrlltt
benn oon einer methobifdhen AuSbilbung fann bei bt

erwähnten SRißfiänben nic|t bie Siebe fein. Pom Arbeitt
ober Porarbeiter fann ntcht oerlangt werben, baß er w

ber gleichen Sorgfalt unb @ebulb ben Sehrling anleil
wie eS ber Pleifter täte. ®te ®pe8iallflerung beS St

trtebs madht aus bem Sehrling fdhon im etften Sehrjat
etnen Spesialiften unb oerunmöglidjjt bte gletdhmäfi?
AuSbilbung im ©efamtberuf. Unb baS überftürjte Seutf
bringt eS mit ßdh, baß bei wichtigen eiligen Arbeiten bt

Sehrling gar nicht mübefchäftigt wirb. ®et Porteil bieft

SlacßteilS — fo paraboj bas Hingt — Hegt aßenfal
barin, baß ber Sehrling ein beutlicheS Pitb oon bt

wenig erfreulichen Seiten feines PetufeS erhält unb oc

^ßußonen bewahrt bleibt.
Peoor ber ergänsenbe Unterricht burdfj bie Peruf

fdhule näher gefäjjilbert wirb, fei ein ®onberfafl angt

führt. Qn jüngfter hot man fogenannte Anlernfut!
eingeführt. Jünglinge, bie bte SignungSprüfung beftai
ben haben, werben oorerft nicht einem prioaten SReifit

Sur AuSbilbung anoertraut, fonbern tn einem Rurs, bt

00m 8uftänbigen PerufSoerbanb unb ber ®ewetbefc§u
oeranfialtet unb geleitet wirb, für ihren Peruf angelet»
®tefer AnlernfurS wirb swifchen ben Abfchiuß ber oi

gemetnen Schulzeit unb ben Pegtnn ber Sehrsett Seit

SRetfter eingefchoben ; er trägt alfo ben ©harafter eint

fogenannten Porlehre, gür biefen AnlernfurS wirb et

betaißterter QnftruftionSplan aufgefteüt. Qdh jittere a«

bem QnftruftionSplan für SRaurerlehtlinge ; Peherrfchu«
ber glementaroperationen, 2Becfung beS Perßäubnifii
unb beS QntereffeS, Anleitung 3U richtigem unb raf#
Arbeiten, Srstehung 3U guten ArbeitSgewöhnungen. ®

Prtn8ip gilt: nur etne ®a«he auf einmal, feine faltö
Pewegung auffommen laffen, Rontlnuität, Anfchanlitf
feit. ®tefe ®runbfä|e würben befolgt beim AnlernfurS fi

SRaurerlehrlinge, bie bte ©ewerbefdfjule ber ®tabt Pet

im SB tnter 1929 unter SRitarbeit etneS Setters beS #
chotec|nifd(jen gnftituteS 8ufommen mit bem P<"
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Wohnbedürfntsse und Bauformen, Wettbewerbe, wenn
möglich in Verbindung mit dem schweizerischen Werkbund.
Bekanntmachung und Propagierung der durch den Wett-
bewerb gewonnenen Entwürfe. Nach Gewinnung der

architektonischen, konstruktiven und wirtschaftlichen Grund-
lagen für moderne Wohnbauten in Holz mit besonderer
Berücksichtigung des Siedelungsbaues, eventuell Etnlei-
tung einer Kollektivreklame durch die Baugefchäfte und
Chaletfabriken.

Prüfung der Verkleidungs- und Isolierstoffe (Holz
faserplatten usw.) für den Holzskelettbau, in Bezug auf
Wärme- und Schallisolierung. Bezüglich der Wandver-
kletdungen, Bodenbeläge, Decken, Fenster, Möbel usw.
sind die Anregungen der interessierten Verbände zum
Arbeitsprogramm entgegenzunehmen.

2. Land- und alpwirtschaftliche Bauten:
3. Industrie- und Hallenbau mit besonderer

Berücksichtigung von Fest- und Ausstellungshallen. Even-
tuell Herausgabe einer illustrierten Broschüre.

4. Ingenieurbauten: (Brückenbau, Leergerüste,
militärische Verwendung).

5. Prüfung der Schaffung und Finanzierung einer

ständigen Beratungsstelle für den Holzbau und
die Untersuchung von Fehlkonstruktionen.

6. Geeignetes Vorgehen von Fall zu Fall zur För -

derung der Verwendung von Holz an Stelle
anderer Baustoffe, soweit der Nachweis der Eig-
nung des Holzes erbracht werden kann.

V. Holzschutz.
Studien, Versuche und Wettbewerbe über:
1. Schutz des Holzes gegen Jnsektenbefall. Eventuell

Herausgabe eines Merkblattes über Verhinderung sol-
cher Schäden.

2. Schutz des Holzes gegen Pilze (Fäulnis, Ersticken).
Unter dieser Ziffer sei eine Tpezialaufgabe genannt:
Bet den schweizerischen Bundesbahnen find neue prak-
tische und wenn notwendig wissenschaftliche Versuche
über die Holzschwelle, insbesondere die Buchenschwelle
anzuregen. (Einfluß der Fällzeit, der Wuchslage, der
Holzstruktur usw.) Überwachung dieser Versuche durch
eine gemeinsame Kommission.

3. Schutz des Holzes gegen Feuer (Anstrich, Trän-
kung, feuerfeste Verputze usw.). Vornahme von Brand-
proben mit Holz und anderen Baustoffen.

VI. Qualitätsansprüche an das Holz.
Diese Frage ist in Verbindung mit dem Bund schwei-

zerischer Architekten, dem schweizerischen Ingenieur- und
Architektenverein unter anderem zu prüfen zwecks Re
duktion der Anforderungen (z. B. hinsichtlich Astreinheit),
wo sich solche als offensichtlich übertrieben herausstellen.
Entsprechende Fühlungnahme mit den Baudirektionen
des Bundes, der Bundesbahnen, der Kantone und grö-
ßeren Städte.

VII. Wissenschaftliche Holzforschuug.
1. Studien über Holzverbindungen in Verbindung

mit der eidgenössischen Materialprüfungsanstalt.
2. Einberufung einer Konferenz der schweiz Holz-

bau Ingenieure zwecks Aussprache über wettere For-
schungen.

3. Herausgabe einer verkleinerten, leicht zugänglichen
Schrift über die Resultate der Untersuchungen Gäumann
—Knuchel über den Einfluß der Fällzeit des Holzes.

VIII. Studium neuer Anwendungsgebiete des
Holzes.

IX. Holzabfalloerwertuug.
Studien, Versuche. Wettbewerbe nach jeweiligem Epe-

zialprogramm.

X. Publizistik und Propaganda.
1. Allgemein gehaltenes Kreisschreiben oder klch

illustrierte und gut dokumentierte Denkschrift an à

Baudireklionen des Bundes, der Bundesbahnen, di

Kantone und größeren Städte, betreffend vermehrte V«
Wendung von Holz als nationalem Baustoff bei Hot
bauten.

2. Gewinnung eines ständigen Mitarbeiterkreise!
namentlich auch aus Architektenkretsen zur Orientier»«
der Öffentlichkeit über die Fragen des Holzbaues «
der Holztechnik. Benützung der Tages- und Fachpreß

3. Organisation einer kollektiven Beteiligung an zi

künftigen Baumeffen in Basel mit Veranstaltung v«

Vorträgen über Holzbau (eventuell in Verbindung m

Vorträgen über andere Baustoffe).
4. Organisation anderer Ausstellungen, um den B«

und Werkstoff Holz einheitlich und wirksam zur Geltm
zu bringen, (z. B. schweizerische Landesausstellung).

5. Anlage einer Fachbibliothek über Holztechnik m

Holzverwendung, sowie einer Lichtbildersammlung fi
Vortragszwecke. Eventuell Erstellung eines Lehrfilm
aus dem Gebiete der Holztechnik und des Holzbaus.

XI. Aufnahme der Beziehungen mit dem Au!
lande.

Neuzeitliche
gewerbliche Bildungsfragen.

Robert Greuter, Bern.
(Schluß.)

Unter allen diesen übelständen leidet der Lehrlini
denn von einer methodischen Ausbildung kann bei di

erwähnten MißfiSnden nicht die Red« sein. Vom Arbeit
oder Vorarbeiter kann nicht verlangt werden, daß er »

der gleichen Sorgfalt und Geduld den Lehrling anleli
wie es der Meister täte. Die Spezialisierung des A
trtebs macht aus dem Lehrling schon im ersten Lehrja!
einen Spezialtsten und verunmöglicht die gleichmäßig
Ausbildung im Gesamtberuf. Und das überstürzte Tevis

bringt es mit sich, daß bei wichtigen eiligen Arbeite» dî

Lehrling gar nicht mitbeschäftigt wird. Der Vorteil dieß

Nachteils — so paradox das klingt — liegt allenfal
darin, daß der Lehrling ein deutliches Bild von di

wenig erfreulichen Seiten seines Berufes erhält und «
Illusionen bewahrt bleibt.

Bevor der ergänzende Unterricht durch die Beruß
schule näher geschildert wird, sei ein Gonderfall aH
führt. In jüngster Zeit hat man sogenannte Anlernkui
eingeführt. Jünglinge, die die Eignungsprüfung best«
den haben, werden vorerst nicht einem privaten MM
zur Ausbildung anvertraut, sondern in einem Kurs, dk

vom zuständigen Berufsverband und der Gewerbeschul
veranstaltet und geleitet wird, für ihren Beruf angeler«
Dieser Anlernkurs wird zwischen den Abschluß der all

gemeinen Schulzeit und den Beginn der Lehrzeit bei»

Meister eingeschoben; er trägt also den Charakter M
sogenannten Vorlehre. Für diesen Anlernkurs wird -d

detaillierter Jnstruktionsplan aufgestellt. Ich zitiere o«

dem Jnstruktionsplan für Maurerlehrlinge; Beherrsche
der Elementaroperationen, Weckung des Verständniß
und des Interesses, Anleitung zu richtigem und rasch«

Arbeiten, Erziehung zu guten Arbeitsgewöhnungen. N

Prinzip gilt : nur eine Sache auf einmal, keine fals-l

Bewegung auskommen lassen, Kontinuität. AnschauA
kett. Diese Grundsätze wurden befolgt beim Anlernkurs s

Maurerlehrlinge, die die Gewerbeschule der Stadt Btt
im Winter 1929 unter Mitarbeit eines Leiters des W
chotechnischen Institutes Zürich zusammen mit dem
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